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Elberfeld

Wochenmarkt, 7-16 Uhr,
Neumarkt

Elberfeld. Jährlich grüßt das
„Talflimmern“ in der Alten
Feuerwache an der Gathe. Die
WZ verschenkt regelmäßig
Karten für verschiedene Auf-
führungen, jeweils ein Mal
zwei Tickets. Weiter geht es
mit der Komödie „The Lost
King“ aus dem Jahr 2022 von
Stephen Frears, aufgeführt
am 13. Juli um 22 Uhr. Die
AmateurhistorikerinPhilippa
Langley ist fest entschlossen,
die seit mehr als 500 Jahren
verschollenen Überreste von
König Richard III. zu finden.
Die Mission wird allerdings
mit Skepsis aufgenommen.
Wer ein Mal zwei Tickets für
sich und eine Begleitung er-
halten möchte, meldet sich
mitdemvollständigenNamen
bei da.wuppertal@wz.de bis
zum 10. Juli um 12Uhr.

WZ-Aktion: Karten
fürs Talflimmern

Hardt. Für Menschen mit
Flucht- und Migrations-
hintergrund und alle, die
Deutsch lernen wollen, fin-
det am Samstag, 6. Juli, um
14 Uhr der Lernspaziergang
statt. Die Kombination von
Sprache und Bewegung ist
eine gute Grundlage, um
Freude am Lernen zu erfah-
ren, sich auszuprobierenund
sicher in der Anwendung zu
werden. Dazu werden bei
einem Spaziergang bei lo-
ckerer Konversation die The-
menschwerpunkte festge-
legt, welche imAnschluss im
Gartenzimmer mit Übungen
vertieft werden. Treffpunkt
ist der Garteneingang neben
dem Elisenturm. Die Sozial-
pädagogin Eva Maria Rinke
leitet die Veranstaltung und
bittet um Anmeldung über
info@wuppervital.de.Weite-
re Infos sind überwww.wup-
pervital.de zu erhalten.

Spazieren und
Deutsch lernen

Hardt. Am Sonntag, 7. Juli, um
15 Uhr stellt sich der Förder-
verein Besuchern vor. Bei
schönem Wetter ist der Eli-
senturm geöffnet. Garten-
besucher können sich über
die Arbeit des Vereins der
FreundeundFördererdesBo-
tanischenGartensWuppertal
informierenundVereinsarti-
kel sowie InfomaterialdesBo-
tanischenGartenserwerben.

Förderverein
stellt sich vor

NachdemesvergangeneWoche
zu einer gewaltsamen Attacke
gegen einen 33-jährigen Mann
im Bereich der Hoeftstraße
gekommen ist, haben sich die
Staatsanwaltschaft und Polizei
des Falles angenommen, doch
für die Eigentümer und Mieter
des Appartementhauses Tan-
nenbergstraße/Hoeftstraße
ist der Fall offenbar auch noch
nicht erledigt. In einemSchrei-
ben erhebt ein Wohnungs-
eigentümer schwere Vorwürfe
gegen die GemeinnützigeWoh-
nungsbaugesellschaftWupper-
tal (GWG), deren Mieter er als
Ursache zum Teil unhaltbarer
Zustände dort sieht.

„DaspolizeilicheFlatterband
hängt nach einemTötungsver-
suchnoch,währendsich iman-
derenTreppenhausBlutspuren
von einer anderen Straftat fin-
den. Meine weibliche Mieterin
lebt in Angst und berichtetmir
nahezu monatlich von neuen
Straftaten“, schreibt Michael
Morch, der in Marienfeld lebt
und vor 15 Jahren drei Woh-
nungen in dem Appartement-
haus erworben hat, die er der-
zeit aneineStudentin, aneinen
Chemiker und einen Geologen
vermietet.

Die Studentin schreibe jeden
Monat „einen Brandbrief an
die Hausverwaltung“, um die
Zustände anzumahnen. Die
Mietklientel dort sei generell
eher nicht wohlhabend – im
Gegenteil: Das Umfeld sei von
vielen Bürgergeldempfängern
und migrantisch geprägt – er
nennt es indessen „islamis-
tisch“, spricht von „langen
Bärten“ und einer Abneigung
gegenJeanshosen.„Hierwerden
Wohnungen teils für 190 Euro
monatlich angeboten. Das ist
günstiger, als ein Dixi-Klo zu

mieten“, sagter.DieVerwaltung
der Immobilie resigniere ange-
sichts der Situation. „Auch die
jüngsten Aufbrüche von Dach-
bodenräumenwerdennichtmal
mehr repariert“, so Morch. „Es
ist mir klar, dass Sie für gesell-
schaftliche Missstände nicht
verantwortlich sind“, wendet
er sich in seinem Schreiben an
OliverZier,denGeschäftsführer
der GWG. „Unklar ist mir aber,
warumSie seit zehn Jahrenun-
tätigbleibenundkeinerleiMaß-
nahmenzurSozialauswahloder
verhaltensbedingteKündigun-
genvonMietverhältnissenvor-
nehmen.“ Nichtmal ein Ansatz
von Handlung der GWG lasse
sich erkennen, meint Morch.
Gegenüber der WZ erklärt er:
„Die privaten Eigentümer ha-
bendasZiel, die Immobilienach

vorne zu bringen. Das sind an-
dereZielealsdiederGWG.“Dem
gemeinnützigenUnternehmen
wirft er „die falscheMieteraus-
wahl“ vor.

GWG-GeschäftsführerOliver
Zier siehtaufNachfrageunserer
ZeitungkeineauffälligePolizei-
präsenz im Umfeld des Appar-
tementhauses. Die Bewohner
dort in Sippenhaft zu nehmen
aufgrundder jüngstenEreignis-
se, findet er nicht in Ordnung.
TatsächlichseidasWohnumfeld
dort internationalundnichtzu-
letzt durch Studenten von viel
Fluktuation geprägt. Die Iden-
tifikation mit dem Quartier sei
entsprechend nicht die aller-
höchste,wie Zier es formuliert.
Die Anonymität sei wohl auch
maßgeblich für die Aufbrüche
vonDach-oderKellerparzellen.

In Häusern mit langjährigen
Mietern werdemehr aufeinan-
der geachtet.

Ordnungsgemäßen Zustand
wieder herstellen
„Dort wohnen eher Menschen
mit kleinem Geldbeutel. Aber
die Gleichsetzung ,arm’ gleich
,kriminell’ geht gar nicht“,
betont er. Die GWG habe die
Hausverwaltung auch nach
der jüngsten Gewaltattacke
mehrfach angesprochen und
darum gebeten, wieder einen
ordnungsgemäßen Zustand im
Hausherzustellen.Dies seinicht
dieersteAnsprachegewesen, so
Zier. Schon in den Vorjahren
habe die Wohnungsbaugesell-
schaft immer wieder auf eine
Verbesserung der Verhältnisse
gedrängt. „Die GWG hat aber

nicht die volle Regie dort“,
räumt Zier ein, stellt aber auch
klar: „Dasswirdie falschenLeu-
teeinziehen lassen, ist einprob-
lematisches Argument.“

IndenEigentümerversamm-
lungen, denen auch GWG-Ver-
treterbeiwohnen, seidieAtmo-
sphäre in dem Appartement-
haus immer wieder Thema.
Und stets bekomme die GWG
zu hören: Jetzt müsst ihr mal
was tun. Konkrete Vorwürfe
seien aber nicht dabei. „Aber
wirkümmernuns.UnserMitar-
beiter für soziales Engagement
hat aber bestätigt, dass er dort
keine besonderen Auffälligkei-
tenverzeichne“, sagtOliverZier.
„Dorteinen islamistischenHin-
tergrund zu unterstellen und
die Bewohner anzuprangern,
halte ich für schwierig.“

„Blutspuren im Treppenhaus“
Wohnungseigentümer wirft der GWG falsche Mieterauswahl im Appartementhaus an der Tannenbergstraße/Hoeftstraße vor

Ein Eigentümer dreier Wohnungen im Appartementhaus an der Ecke Tannenbergstraße/Ecke Hoeftstraße schildert üble Zustände. Foto: Andreas Fischer

Von Caroline Büsgen

Grifflenberg. Der Initiative Kul-
turcampus konnte Corona
nicht wirklich etwas anhaben.
Die letzte Ehrung verschiede-
ner Projekte fand zwar 2019
statt, jetzt wurden aber auch
jene prämiert, diewährend der
Pandemie neue Formate in ab-
gespeckter Fassung entwickeln
mussten. Denn jetzt würdigte
der Fachbereich Geistes- und
Kulturwissenschaften der Ber-
gischenUniversität imRahmen
einerkleinenFeierstundekultu-
rellwirksame, interdisziplinäre
Projekte und informierte über
Hintergründe und Herausfor-
derungen der kulturellen Pro-
jektarbeit.

Musik, Tanz, Video, Bildende
Kunst – viele Facetten künst-
lerisch-kulturellen Ausdrucks
sindTeil internationalerProjek-
te, bei denen die Studierenden
denlangenWegvonderProjekt-
ideeüberdieAusgestaltungund
das Einwerben von Fördermit-
teln bis hin zur konkreten Um-
setzung vor Ort erleben, lernen
zugestaltenundweiterzuentwi-
ckeln. Kulturelle Projektarbeit
ganz praxisnah – lautete der
Arbeitstitel der Kulturcampus-
Idee. Zu den Projekten gehört
einOpen-Air-KonzertbeimBar-
mer Kulturadvent: Hier wurde
ein Musical-Dance-Workshop
für Kinder in der Alten Feuer-
wache initiiert und ein eigener
Podcast zu Kulturthemenwur-
de gestartet.

Den musikalischen Auftakt
machten Tanisha Meis, de-
ren Interpretation von Franz
Schuberts „An die Musik“ am
Flügel von Sam Weinand be-
gleitet wurde. Die Projektleite-
rinnen Uta Atzpodien, die sich
mit transdisziplinären (künst-
lerischen) Impulsen für einen
gesellschaftlich nachhaltigen
WandelundeinekreativeStadt-

entwicklung einsetzt, und Da-
niela Neuhaus, Akademische
Rätin für Musikpädagogik an
der Bergischen Universität, be-
grüßtendieGäste und skizzier-
ten die Bedeutung der Arbeit
des Kulturcampus.

Cellistin Zuzana Ermlová,
die gemeinsam mit Aleksan-
dar Filić am Flügel Auszüge aus
„Pastorales“ des tschechischen
KomponistenBohuslavMartinů
interpretierte, ist selbst Initia-
torin eines deutsch-tschechi-
schen Kulturprojektes: „Kü-
chenrevue“ ist der Titel eines
Musik- und Tanzprojektes, in
dem deutsche Musikerinnen
und Musiker gemeinsam mit
einemtschechischenprofessio-
nellenTanzensemble fürKinder
und deren Eltern eine Tanz-
performance konzipierten, die
pandemiebedingt nur in Prag
aufgeführt werden konnte. Das

Projekt diente der Entwicklung
des deutsch-slowenischen Dia-
logs.

Uta Atzpodien und Daniela
Neuhaus würdigten in ihren
Ansprachen das kulturelle En-
gagement als Instrument der
Völkerverständigung von acht
Projekten. Sie legten den Fokus
auf eine dynamische Kultur-
szene, die an der Bergischen
Universität angesiedelt ist und
sich hier, wissenschaftlich be-
gleitet, entwickelt. Das Kultur-
projektmanagement stellte die
Projektleiterinnen als Heraus-
forderung in Sachen „Hart-
näckigkeit, langer Atem und
guter Vernetzung“ dar und
skizzierten den Weg von der
IdeebiszurDurchführungsamt
Außenwirkungüberumfangrei-
cheKontaktaktivitäten,dasBe-
schaffenvonFördermittelnund
Netzwerkarbeit.

Musik, Tanz, Bildende Kunst – Projekte
des Kulturcampus zeigen viele Facetten

Die Institution würdigte verschiedene Arbeiten

Aleksandar Filić am Flügel und Zuzana Ermlová am Cello spielten Auszüge aus „Pastorales“. Foto: Andreas Fischer

Zoo. Erdmännchen sind Raub-
tiere und gehören zur Familie
derMangusten. Ihrnatürliches
Verbreitungsgebiet liegt imsüd-
lichen Afrika. Dort besiedeln
sie Savannen und Halbwüsten.
An den Vorderbeinen besitzen
Erdmännchen kräftige, lange
Krallen, mit denen sie nach
Insekten im Boden scharren
oder sich Höhlen graben. Die
dunklen Ringe um die Augen
verhindern, dass die Sonne sie
allzu sehr blendet. Dieses Prin-
zip haben sich übrigens auch

viele Footballspieler bei den
Erdmännchen abgeschaut. Be-
stimmt ist schon aufgefallen,
dass sich die Spieler schwarze
Balken unter die Augenmalen.
Die schwarze Farbe vermin-
dert die Sonnenreflexion und
damit die Blendung der Spie-
ler – genauso wie die dunklen
Flecken bei den Erdmännchen.
Im Grünen Zoo Wuppertal lebt
eine reine Männergruppe Erd-
männchen, die aktuell aus sie-
ben Tieren besteht.

Red/Foto: Claudia Philipp

Welt-Erdmännchen-Tag: Sieben Tiere im Zoo

Grifflenberg. Digitalisierung, IT-
Sicherheit und der Wandel hin
zu einer modernen IT-Infra-
struktur – das sind die großen
Themen,mitdenensichMichael
Gutmann künftig an der Bergi-
schen Universität beschäftigen
wird. Denn er leitet seit Juni
das Zentrum für Informations-
undMedienverarbeitung (ZIM).
„Als jemand, der immer gerne
im Umfeld von Forschung und
Lehre gearbeitet hat, wollte ich
michwieder stärker indenuni-
versitärenBereichorientieren“,
erklärtGutmanndieMotivation
für seinen Wechsel an die Ber-
gischeUni. 25 Jahre langwar er
imUmfeld derHeinrich-Heine-
Universität Düsseldorf und vor
allem des Universitätsklini-
kums Düsseldorf tätig. InWup-

pertal wird sich der 57-Jährige
mit seinem neuen Team damit
befassen, die längst angestoße-
neDigitalisierungweitervoran-
zutreiben und neue Technolo-
gien sinnvoll in die bestehende
Infrastruktur zu integrieren.
Dabei weiß Michael Gutmann:
„WenndieBergischeUni immer
digitaler wird, dann wird auch
IT-Sicherheit immerwichtiger.“
HierdenpassendenWegzu fin-
den, Freiheit in Lehre und For-
schung zu ermöglichen und
trotzdem eine sichere, digitale
Arbeitsumgebungzubieten, sei
eine weitere zentrale Heraus-
forderung.

Eine dritte wichtige Aufgabe
ist laut Gutmann, den Wandel
hinzueinermodernen IT-Infra-
struktur zu begleiten.

Gutmann neu an der Uni

Hardt. Wer dem Alltagsstress
entfliehen möchte, kann dies
währendeinesSpaziergangsam
kommendenMittwoch, 10. Juli,
mit Elke Baldy tun. Die Runde
durch den Botanischen Garten
steht unter dem Motto „Acht-
samkeit – wertvoll für gesunde
Beziehungen I“. Der Spazier-
gang beginnt am Gartenein-
gang neben dem Elisenturm
um 19 Uhr. Die SwingJugend
Wuppertal lädt ebenfalls am
Mittwoch, dem 10. Juli, zum
wöchentlichenLindy-Hop-Tan-
zen ein. Ab 19 Uhr wird auf der
Tanzfläche auf demElisenplatz
zu Liedern vieler Künstler, wie
Benny Goodman oder Glenn
Miller getanzt. Bei schlechtem
Wetter weichen die Tänzer in
das Glashaus des Botanischen
Gartens aus.

Alltagsstress
entfliehen
und tanzen

Elberfeld.„ThePiano“gibtunent-
deckten Klavierkünstlern eine
Bühne. BeimAbschlusskonzert
in der Historischen Stadthalle
amMittwoch,10. Juli, 16.30Uhr,
werdenMark Forster, einer der
erfolgreichstendeutschsprachi-
gen Musiker, und der interna-
tional renommiertePianist Igor
Levit die Finalisten der neuen
Vox-Musikshow feiern. Die
Show präsentiert unentdeckte
Talente aus ganz Deutschland,
die durch ihre besondere Ver-
bindung zum Klavier begeis-
tern. Von Klassik bis Pop, von
vierhändigbisGesang-begleitet
– die Bandbreite der Pianisten
ist einzigartig. Eintritt 15 Euro.
Ewww.stadthalle.de/de/events/

programm/

Pianisten in
der Stadthalle
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Anzeige

High-Tech für die Füße!
Unsere individuell ange-
passten Einlagen können
Fehlstellungen korrigieren
und Schmerzen reduzieren.

Sie helfen bei Arthrose,
X und O-Beinen, Fußkrank-
heiten und unterstützen
den natürlichen Bewegungs-
ablauf bei Kindern und
Erwachsenen.

Sanitätshaus Böge GmbH
Landstraße 66
42781 Haan
Tel. 02129 3494 790

Mäuerchen 23 (im City-Center)
42103 Wuppertal-Elberfeld
Tel. 0202 747 695 09

Berliner Straße 110
42275 Wuppertal-Barmen
Tel. 0202 299 606 37

Heinz-Fangmann-Straße 61
42287 Wuppertal-Lichtscheid
Tel. 0202 769 783 58

Rezept per WhatsApp
02129 3494 7740

boege-online.deSo
gehts

Innovative Technologie!
Mit aktiver Korrekturfunktion


